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Wenn der Apostel Paulus dıe Chrısten ermutigt, "dankbar sein für alles”,
dann wird A richtig se1n, daß auch WIT ıIn der weitverzweigten Brudersc der
Evangelıschen Allıanz uns bewußt machen, weiche großen Möglichkeiten WITr
gegenwärtig Z Verkündigung des Evangelıums en Als Anl ZU Dank
111 ich 1ler 11UT die besonders herausragenden Veranstaltungen dieses Jahres
1ın Erinnerung rufen, VON denen Wir recht erwarten können, s1e vielen
tausenden Christen in unNnserem Land geistliche Impulse vermitteln und der bI-
ischen chulung der Multiplikatoren in den Gemeinden diıenen werden.

Aus nla des 100-jährigen Jubiläums des Gnadauer Gemeinschaftsverban-
des finden in Ccun Städten der Bundesrepublı eg]onalkonferenzen
Diıese Konferenzen werden nıcht 11UT eiıne “geistliche Heerschau “ sSe1nN,
sondern VOTI em der Ermutigung der Glaubenden ZUuU missionarischen
Zeugn1s dienen.

Der theologische Konvent Bekennender Gemeimninschaften hat sıch VO
dem ema Evangelisation in biblısch-reformatorischer Verantwor-

tung  „ gestellt. Es auffallend, daß sıch die eilnahmer, die überwiegend AQus

Ir lutherischen Kreisen kamen, für bıblısche Einsichten und Erfahrungen
geöffnet aben, die uns 1im Raum der Evangelischen 1anz vertraut S1nd. In
gründlıcher theologischerelwurde ach egen gesucht, W1e 1ın der 1rC.
vermehrt erwecklich verkündigt und Menschen Jesus gerufen werden
können. Hiıer wurden geistliche Ansätze gesucht und nicht Fragen der ethode
der Evangelıisation ("Wie mache h)s€)") verhandelt.

Sicher die IFES-Osterkonferenz 1n ürzburg mıiıt mehr als 1.300 Teil-
nehmern zuerst e1in internationales geistliches Ere1gn1s. ber daß be]l der VeOI-
antwortlichen Gestaltung Urc dıe SM und dıe vielen eilnehmer VonNn bun-
desdeutschen UnıLnersıtäten auch vieles ZUruüC.  1eßen wird iın die evangelist1-
sche Arbeıt den deutschen Hochschulen, ist unbezweifelbar

Im Monat Jun1 werden dre1 bedeutende Veranstaltungen stattfinden:
Am werden Orten ın Württemberg Hofacker-Konferenzen urch-

gefü Vom 5.-9.6 wird die Evangelische Allıanz Stuttgart Veranstaltungen
1im Stadtzentrum dem Motto Stadtgespräch Jesus” durchführen ber500
Miıtarbeiter werden 1im unmittelbaren Einsatz 1ın diesen agen se1in und viele Ge-
meınden sich beteiligen. Daran SCNHIiI1eE. sıch S 10 "Christiv 88“
Nürnberg Von diesen Tagép dürfen WITr 1n besonderer Weise Ermutigung
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und Aktıvierung der Jüngeren Generation ZUuU missionarischen Dienst 1n
uNnseiIem Land erwarten

Demgegenüber wird dıe Tagung des europäischen Lausanne-Komitees
(European Leader’s Conference of (0)8 Evangelıisatıon) 5.-9

1mM Bernhäuser Forst be1ı Stuttgart weniger 1m Augenblick in der breıiten OÖffent-
iıchkeit wirken als vielmehr Strategien für diee1der kommenden Jahre ent-
wickeln

Wenn WIT daneben dıe täglıchen Sendungen des Evangelıums-Rundfunks
ın deutscher Sprache denken und daran, 1M Sommer dieses ahres wieder

etiwa 200 Orten unseres es Zeltevangelisationen stattfinden werden,
dann können WIT NECU werden für die Gelegenheiten, die WIT noch aben,

für unseren Herrn wirken. e1 verschließen WIT nicht die ugen VOLr
der Tatsache, daß zunehmend viele unNnserTeTrT Miıtbürger sıch bewußt Von Gott
und seinem Wort abwenden und dem Evangelium gegenüber immer gleichgül-
tiger werden. Dies ist sicher och eine Spätfolge der phiılosophıschen Auf-
klärung, die DIS heute das enken In uNnserem Landeeı ewWw  e1 des
auDens und eıne Verkündigung, dıe Menschen ZUT Entscheidung für
ruft, verstößt den für die Aufklärung unaufgebbaren Grundsatz der To-
leranz. Zum anderen 1eg ein Ttrund für die wanderung Aaus den Kırchen in
einer bewußten Ablehnung der Ordnungen Gottes, weil diese Ordnungen als
Einschränkung einer gewollten schrankenlosen Freıiheit angesehen werden.

WIT In sicherer Freiheit en können, verdanken WIT außerlich der Tat-
sache, WITr 1ın einem freiheitlichen Rechtsstaat en und die KReglerung der
Verkündigung des Evangeliums keine Grenzen setizt. Wıren ın einer arte1-
en-Demokratie und einer parlamentarischen Demokratie. Angesichts der g_
schichtlichen orgänge in der Vergangenheit unseTeEeS Volkes können WIT für
diese gegenwärtige Staatsform sicher SeIN. Das bedeutet aber, daß be1
der zunehmenden Entkirchlichung unseresesdiese geistliche Entwicklung
sıch auch 1mM politischen en nıederschlägt und dıie Erhaltung christlicher
Grundordnungen, selbst WEeNn die eglerung sıch aIiur einsetzen wollte, immer
weniger eine parlamen  sche Mehrheit finden w?_rd. Das zeigt sich zunehmend
1mM Umgang mıt menschlichem en An eine Anderung des 218 ist immer
weniı1ger enOb die geplante Neufassung des Gesetzes für die Beratungs-tellen, Urc die dıe Zahl der Schwangerschaftsabbrüche wesentlich gedros-selt werden könnte, eine parlamentarische Mehrheit finden wird, wirden
zunehmend fraglich.

Hier vollziehen sich weltweit Entwicklungen, dıe UuUNserer Zeıt endzeıtliches
Gepräge geben und ach bıblıschem Zeugnis uns reitf werden lassen für Gottes
Gericht. Irotzdem ollten WIr solange WIT dıe Freiheit dazu en immer
wıieder warnend uNnseTre Stimmen rheben Am hat der Oberste Gerichts-
hof1n anaı entschıieden, daß Schwangerschaftsabbrüche nıcht mehr ın at-
liıchen Krankenhäusern, sondern unkontrolliert in privaten Abtreibungskliniken
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VOTSCHNOMM: werden können, und den Gesetzestext, der unserem 218 ent-
spricht, aufgehoben Die Evangelısche Allıanz hat BED mıiıt einer ganztäg1-
SCH Konferenz dem IThema "Menschliches en  „ geantwortet, dıie ın der
größten HC Torontos stattfand und der leıtende Brüder AdUus$s verschie-
denen christliıchen Gruppen teılnahmen, die sıch der Evangelıschen Allıanz VCI-
bunden WI1sSsen.

och ogrößer werden die TODIeMe mıiıt der Euthanasıe, die in den 1ederlan-
den schon praktısch freigegeben 1st, und ebenso mıiıt der Humangenetik werden.
Die Fachtagungen und Hearıngs während der letzten fünf Monate aben fol-
gendes deutlich gemacht Wıssenschaftler, VOT lem Mediziner, Humangene-
tiker und Biotechniker, fordern absolute Forschungsfreiheit, auch im1auf
Gentherapie den Keimbahnen er arnung wıdersprechen s1e mıiıt dem
OTWUTF : der rundrechtsverweigerung. e1 besteht eın Zweıfel,
ın wenigen ahren es über das menschnliche Genom w1issen WIFT| Damıt
werden die Wiıssenschaftler als eine besondere elitäre Tuppe e1in "Vorauswis-
sen  v aben, das für n1emand anderen erreichbar seıin wırd Wenn auch 1ın der
Forschung die USA und apan der P1  e lıegen, hat doch dıe Forschung
in der Bundesrepublık aufgeholt, und ndustrıie und Wıiırtschaft sehen 1mM Bereich
der Gentechnologie und der Humangenetik die öglichkeit, Cuc Arbeıitsplät-

1ın größerer Schaliitien Die Gewerkschaften stuützen ihrerseits dıie
SC aus den vorgenannten Gründen, sehen aber dıie efahr, die eiwa AaQus der
Genomanalyse für die Arbeıtnehmer entstehen wird. Hier g1ibt Stimmen, die
VOT der efahr 'des gläsernen Menschen Arbeıitsplatz” Warnen. Die olıtı-
ker aben einen sehr unterschiedlichen Informationsstand. Da gegenwärtig
Gentechnologie und Humangenetik in einem rechtsfreien Raum arbeıten und
ın diesen Bereichen Grundlagenforschung und biotechnische Anwendungen
unmıiıttelbar and ın Hand gehen, geht die Entwicklung VON orschung und

den ol1  ern vorbel. Es besteht eın Zweıfel, in wenigen
ahren 1im Bereich VOoNn Humangenetik und Biıotechnik 6S für eine kleine ruppe
VO  — Experten möglıch se1in wiırd, menschliches en 1im umfassenden ınn
manıpulıeren. Dieser ‚welg Von Forschung und Technik entwickelt sıch auf
dem Hıntergrund eines humanistischen Menschenbildes, das dem bıblıschen
Menschenbild diametral entgegengesetzt 1St.

WOo WITr gehört werden diesen Fragen, ollten WIr versuchen, sachkundige
Christen uns Wort kommen lassen. DarüberenWITr nıe den 1C
aIiur verlieren, eıne grundlegende Neuorientierung des Menschen immer
NUur dort erfolgen wird, Menschen siıch Jesus Christus zuwenden. Darum 1st
Evangelisation für uns dringendes Wır mMussen uns iImmer wlieder auf
den Auftrag und das Ziel unNnseTer Verkündigung besinnen. Beides möchte ich
uns in wenigen Worten och einmal In Erinnerung rufen.
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Evangelisation Angebot des e1ls und Ruf dıe Nachfolge Jesu 1SL als
Auftrag Jesu Gemeinde DIS SCINCTI Wiıederkunft für jede Generatıion
DECUu rınglıc

DIie Begründung der Evangelısatıon 1eg der Sendung Jesu Urc Gott
und der Sendung der Gemeinde Jesu Urc ihren auferstandenen Herrn
(Joh 21) Er sah dıie Menschen ohne Gott als fehne Hirten” (Mt 36)
Menschen ohne Jesus en und sterben der Gottesferne und gehen
CW1IS verloren Weıl Gott 111 daß alle Menschen werden (1 Tım 4)
sandte SCINEN Sohn Jesus Christus dıe Welt, der Kreuz ZUT rlösung
für alle starb (Joh ‚16)

Was Gjott 1 der rlösung Urc den Kreuzestod und dıe Auferstehung Jesu
für alle getan hat, zielt auf ekehrung und Wiedergeburt des einzelnen Men:-
schen (Joh Kol Gal 27) Dazu csoll Evangelısatıon erKkundlı-
SuNg und Seelsorge helfen

Das Angebot des Evangelıums umfaßt alle Lebensbereiche Im Ruf ZUT
mkehr geht 6S das eıl und das Wohl des Menschen Gottes eılende
na für eelje und Leı1b Zerstörte Lebensverhältnisse Menschen und

gesellschaftlicher Gruppen können aber erst dem Einfiuß des he1-
igen Geistes geheıilt werden der einzelne bzw viele Menschen
ruppe sıch bekehren

In der Evangelisation soll Urc dıe Verkündigung dem Menschen ZU
ersten grundlegenden der Bekehrung geholfen werden aus dem OCIH®e das
SaNZC en bestimmende Nachfolge Jesu erwachsen soll

Weıl aäußere Not Ratlosigkeit angesichts der zerstörerischen Möglıichkei-
ten technischer Entwicklungen und die ungehemmte erfügung des Menschen
über menschlichesenFreıiheit und urde des Menschen zunehmend edTrTO-
hen und die Hoffnungslosigkeit vieler 1C auf dıe Zukunft wächst 1St
Evangelısatıon uUNsScCICT Generation besonders ringlıc Nur Urc die Be-
kehrung vieler Menschen Jesus Christus kann diea des Bösen aufge-
en werden.

Evangelisation muß sich ı und Form der Verkündigung Zeugni1s
der eıliıgen INnessen lassen und darf denganzen Ratschluß Gottes”
(Apg 27) nıcht außer acht lassen Weıl Evangelısation geistlicher Einbruch

den Machtbereich der Finsternis arste. muß SIC HrEe anhaltendes
der Gemeinde vorbereıtet und begleıtet werden Wiırksame ZUT eıterga-
be des Evangelıums uNserIer Generatıon 1St e1in gezlieltes Bemühen
mi1issıonarıschen Lebensstil jedes Christen damıt WIT auf vielerle1 Weise Wege
für das Evangelıum unseren Mıtmenschen finden (1 Kor 19-22 Kor

14) und den Gläubiggewordenen helfen siıch das en der Gemeinde
integrieren (Apg 411)
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